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schäftigung mıiıt der Ekklesiologie des genannten Spanıers dem Programm eNTt-

spräche, das selber 1n der Eınleitung seıiner Arbeıt tormulıiert hat? In der "Lat, N geht
darum, den Basler Konzıliarısmus „personalısıeren“. Auf dem Konzil wurde ıne
Fülle VO Ideen über die Kırche vertreien,; die man endlich nıcht mehr hne ditfferen-
zıieren ın einen und denselben Topf werten und mıt dem vieldeutigen Begriff ‚Konzılıa-
r1ısmus‘ etikettieren sollte. Eın erstier Schritt auf diesem Weg 1st mıiıt vorliegender Unter-
suchung auf vorbildliche WeıseNFın zweıter sollte tolgen! Der Untersuchung 1st
auf den DA aD S eıne sehr wichtige Textbeigabe beigefügt, un! ‚Waltr tol v-1
des Tractatus de auctorıtate concıliorum el modo celebrationıs auf der Basıs des
Codex der Basler Universitätsbibliothek AIV tol 134—297/ Schade, da{fß Verft. se1-
81 schönen Buch keinen Sachindex beigegeben hat. Wer dıe ıntormatıve Studıe be-
stımmten Fragen konsultieren möchte, mu{ß sıch leider mıt dem freilich sehr gul geglıe-
derten Inhaltsverzeichnis behelten. SIEBEN

JOSE ACOSTA, Das Gold des Kondors. Berichte AUus der Neuen Welt 1590 und Artlas
ZUr Geschichte ihrer Entdeckung. Hrsg. und übertr. VO Rudolf Kroboth und Peter

Meurer, Miıt Abbildungen und Karten. Stuttgart-Wıen: Edition Erdmann
1991 380
Der spanısche Jesuit Jose de Acosta (1540—1600) WAar aufgrund seiıner vielfältigen Be-

yabungen eiıne der herausragenden Gestalten der 7zweıten Hälfte des Jahrhunderts.
Er glänzte nıcht 1Ur als Schritftsteller, sondern yehörte uch als 7zweıter Provinzıal der
peruanıschen Ordensprovınz den tatkräftigen Urganısatoren der Mıssıon 1n DPeru. Er
Walr eologe des VO Torıbıo de MogroveJo einberufenen 11L Konzıls VO Lıma und
verfaßte dessen dreisprachıigen Katechismus. Seine Missionserfahrungen reflektierte
systematisch 1n seıner einflufßreichen lateinischen Missionstheorie De hdrocuranda Indo-
Y} salute (Salamanca während den natürlichen und kulturellen Ontext der
Neuen Welt 1n seiner noch ertolgreicheren spanıschen Hıstor1ia natural moral de las
Indias Sevilla beschrieb. Dıiese Naturbeschreibung und Kulturgeschichte Amerı1-
kas beruhte aut Beobachtung und Vergleich und wurde chnell 1ın die europäischen
Hauptsprachen übersetzt, darunter uch 1NSs Deutsche. Die Herausgeber des vorlıegen-
den Bandes haben die deutsche Gesamtübersetzung Amerı1ca, der WE INANLS

Teutsch nennetl, die Neuw Welt der West Indıa (Ursel ZUr Grundlage ıhrer Aus-
vabe gemacht, dıe sprachlıch dem heutigen Deutsch angeglichen wurde. Von den INSgeE-
sSamıt siıeben Büchern tehlen allerdings die ersten vıer, die sıch mıit Klıma, Geographie,
Mineralıen, Fauna und Flora Amerikas befassen. Das uch enthält Iso L1Ur dıe Kapıtel

bıs VII der Hıstori4a, die sıch mi1t der Religion, der Kultur (Kalender, Schrift, Politik,
Recht, Erziehung) SOWI1e der Geschichte Mexıkos bıs 7471 Eroberung durch Hernan
Cortes befassen. Allerdings sınd uch diese Kapıtel unvollständig, ohne da{fß (Irt und
Umfang der Kürzungen deutlich gemacht würden. Leider fällt auf diese Weıse der Pro-
log des üunften Buches und damıt der hermeneutische Schlüssel WCB, der ZU Verständ-
N1s des Inhalts und ZUT Intention des Autors unabdingbar 1St. So 1sSt ‚WarTr einerseıts
begrüßen, da{fß COstas Hıstoria als wichtiges Quellenwerk wenı1gstens in Auszügen auftf
Deutsch greitbar Ist; doch andererseıts 1sSt bedauern, da{fß sS1e nıcht vollständıg vorliegt
un! nach undurchschaubaren Regeln gekürzt wurde. Das miıindert den Wert erheblich.
Der zweıte eıl des Buches 134 enthält den Artlas der Entdeckungen Amerıkas

VO  = Cornelıis Van Wyllıets. Eın kleiner Kommentar eines der Herausgeber SOWI1e
eın Glossar schliefßen den and ab Im Prolog 7211 sıebenten Kapıtel schreibt Acosta,
mıiıt seıner Hıstoria wolle azu beitragen, „dıe Indıios VO der Geringschätzung der
Europäer befreien“ daher ist dem Herausgeber widersprechen, wenn

Acosta zZu Vorläuter eiıner aufklärerischen Ethnographie stilisıert F} denn der Auf-
klärung WarLr das europäıische Überlegenheitsdenken überhaupt nıcht fremd, 1m Gegen-
teil SIEVERNICH
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